Was bleibt
Familiengottesdienst am 17. 1. 2010
Orgel
Begrüßung:  Weihnachten ist vorbei und doch sind wir hier ein wenig weihnachtlich zusammen. Epiphanias nennt man diese Zeit: 

Erscheinung. Es ist die Zeit nach Weihnachten, in der wir fragen: 

Wie erscheint Gott? Wie weiß ich von ihm? Wie sehe ich ihn? Wie geht es weiter nach Weihnachten? 

Ich wünsche Ihnen, ich wünsche uns, dass unser Gottesdienst, zu dem ich Sie und alle Kinder herzlich willkommen heiße, uns der Antwort auf die Fragen ein wenig näher bringt. Wir feiern im 

Namen Gottes .... 

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen. 

Lied: Jesus ist kommen (EG 66,1 +5+8) 

Psalmgebet 

Gott, deine Taten wecken Freude und Jubel Überall, wo Menschen wohnen 

Gott vergisst uns nicht. 

Die ganze Welt darf fröhlich singen An jedem Ort sollt ihr es hören. Erzählt es weiter allen Menschen. 

Gott hat sich auf den Weg zu uns gemacht. 
Er hat uns Jesus geschenkt. 

Wie wunderbar ist das zu wissen. 

Gott, deine Taten wecken Freude und Jubel Überall, wo Menschen wohnen 

Gott bleibt uns treu. 

Durch Jesus unseren Bruder geht er nicht an uns vorüber. Er ist ein Kind wie wir. 

Er ist Mensch wie wir. 
Er sieht uns und hört uns. 
Er kennt unsere Sorgen und Ängste. 
Gott, sei Dank, dass du da bist. 

Gott, deine Taten wecken Freude und Jubel.

Überall, wo Menschen wohnen 

Darum freue sich Himmel und Erde, 
alles was lebt, soll fröhlich sein.
Lacht und singt, 

tanzt und springt, 

klatscht in die Hände und singt unserem Gott ein Lied: 

Gott, deine Taten wecken Freude und Jubel.

Überall, wo Menschen wohnen 

Klage 

Gott, heute, an diesem Tag will ich fröhlich sein und dich loben. Doch manchmal fällt es mir schwer. 

Gott, da habe ich keine Kraft, da ist es in mir dunkel, 

da spüre ich keine Freude und nichts von dir. 

Gott, sei dann besonders bei mir und erbarme dich meiner. 
Lied: Herr, erbarme dich (EG 178.11) 

Zuspruch: So spricht Jesus Christus: Euer Herz erschrecke nicht. Glaubt an Gott und glaubt an mich. 

So lasst uns diesen  Glauben versuchen und noch einmal fröhlich singen: 

Gott, deine Taten wecken Freude und Jubel.

Überall, wo Menschen wohnen. (Kanon) 

Pfarrerin:

Gott, in Jesus bist du zu uns gekommen.

Du bist arm geworden und doch zeigt sich gerade da deine Herrlichkeit.

Lass uns etwas von deinem Licht bewahren und behalten.

Dein Wort sei unser guter Stern, der uns den Weg weist, auch im Alltag, auch in dunklen Zeiten
Amen
Verkündigung
Weihnachten vorbei, heute diesen Festkreis gemeinsam beenden, Christbaum abräumen und Krippe wegräumen. Wir haben schön und gut gefeiert, in einer vollen Kirche. Wir haben zu Hause gefeiert. Jetzt ist die Frage, hat sich das Fest gelohnt, was bleibt davon, wenn wir doch heute ab- und wegräumen. 
Gute Essen, längst verdaut, Geschenke längst ausgepackt - sind sie auch schon weggeräumt, fertig gespielt, ausgelesen, aufgegessen, oder sonst genützt worden.
Bleibt etwas, vielleicht die Freude?  - ????

Die Erinnerung an das Feiern? Bestimmt!
In der Kirche haben wir mit dem Musical oder Singspiel von Vater Martin gefeiert. Das Proben hat sich gelohnt. Es ist schön geworden. 
Erinnerungen habe ich auch.

Nico und Adrian:  Vater Martin:, spielend und singend. Nico zufrieden mit dem, was vorgegeben war. Adrian eigene Ideen, als Komponist hätte er gerne das Stück verbessert.
Sebastian und Maximilian: Straßenkehrer: (gerne gespielt) –(Mühe alles richtig zu handhaben)

Anouk und Lilly/Antonia und Lena: Mutter und Kind: (Applaus)

Luise und Franziska: Kleine Mädchen: Traumteam: 

Hannah: Bello, der Hund, der zum Glück kleine Mädchen findet

Nadine – Luise: (arme Ohren, Aufregung, Hilfe)

Emily – Frau Krause (Bei Kreativen die richtige Schürze)
Daria – Jesusstimme, erste Mal mit Mikro
Magdalena – alles auswendig
Michi – Bäcker, Brot

Constanze- Flora

Luca – winken

Felix – Stütze

Billy, Lizzy, Juli : Erzähler, Texte

Jeder besonders, jeder speziell, es machte Spaß mit ihnen

Gemeinsam versuchten wir die Weihnachtsbotschaft zu verkünden: Gott kommt zu uns und ist uns nahe in Jesus.

Und in unserem Stück möchte Vater Martin deshalb unbedingt von Jesus besucht werden.

In den biblischen Weihnachtslegenden wird deshalb erzählt: Die Hirten suchen in Bethlehem nach Stall und Krippenkind.

Die Weisen  machen sich deshalb von weit auf und folgen dem besonderen Stern, um das Kind zu finden.

.

Was erhoffen diese Menschen? Warum will Vater Martin diesen Besuch so unbedingt und hat fast Angst, dass es nicht passieren könnte? 
Wenn wir das wissen, dann wissen wir wohl auch, was nach Weihnachten übrig bleiben könnte, auch wenn wir alle Weihnachtsutensilien wegräumen und wir uns nur noch erinnern können.

Grundsätzlich ist es so: Was da in den Weihnachtsgeschichten und -legenden erzählt wird, was da vom Vater Martin erzählt wird, das wird auch von den Menschen rund um Jesus erzählt. Wir müssen nur weiter lesen, Jesus erwachsen werden lassen und seiner Geschichte folgen.
Da sind: Die Fischer, die einfach ihre Boote und Netze liegen lassen, um mit Jesus durch die Dörfer zu ziehen.

Die Frau, die all ihr erspartes Geld ausgibt, um kostbares Öl zu kaufen, um ihn etwas Liebes zu tun und zu salben.

Oder die Frau, die all ihre Unsicherheit und Angst überwindet und ihn ganz unbedingt nur berühren will.
Oder Maria, die Schwester von Martha und Lazarus, die ganz auf ihre Pflichten als Hausfrau vergisst, weil sie ihm ganz dringend zu hören muss.

Oder der Zöllner Zachäus, der sogar von seinem Geld abgeben will, weil er mit Jesus feiern konnte.

Oder Johannes und Jakobus, die sich mit den anderen Freunden streiten, weil sie unbedingt neben ihm sitzen wollen…..

Alle wollen sie Nähe. Jesus schenkt ihnen wohl etwas, er gibt ihnen. Was?

(gute Worte, Berührung und sind glücklich und fühlen sich heil, weil sie es bekommen)
Das was Jesus und damit Gott bedeutet, was die Menschen durch seine Nähe bekommen, hat viel, viel später Philipp Nicolai  (und andere ) in ein Lied gefasst.
Lied: EG 70, 4 Von dir kommt mir ein Freudenschein
(altes Lied, Königin der Choräle, besonders der Epiphanias, alte Worte, trotzdem verstehen,  was Jesus gibt, schenkt, Zusammenfassung)

In Jesus Gott spürbar, was Jesus gibt, zeigt, das ist Gott

Freude, 

Angesehen werden, - freundlich

Erquicken – können uns gut fühlen

Freundlich in die Arme genommen werden

Erbarmen – Hilfe, Vergebung

Lied: EG 70, 4 Von dir kommt mir ein Freudenschein
Ja, so ist das mit Jesus, so ist das mit Gott.
Deshalb wünscht sich Vater Martin den Besuch, deshalb werden die weiteren Geschichten vom erwachsenen Jesus erzählt.
Wir können Christbaum und Krippe getrost wegräumen.

Dieses Wissen nehmen wir also mit von Weihnachten, das bleibt, dass auch wir diesem Jesus begegnen, diesem Gott durch Jesus. Mit ihm mitgehen durch das Jahr. Dass er auch uns all das schenkt.
Mit Paulus (1. Kor. 13,13)

können wir sagen: Es bleibt der Glaube an Jesus, an Gott, der uns nahe ist, es bleibt die Liebe, mit der er uns sieht und die Hoffnung, dass er einfach mit uns ist während dieses Jahres, dort wo wir sind und leben. Und seine Liebe ist bestimmt das größte Geschenk. Amen
Lied: Du bist da, wo Menschen leben (Glauben, hoffen, lieben, leiden, helfen, Halleluja)
Gebet:

Gott, du bist bei uns und darauf vertrauen wir:

Wenn wir weinen und Schmerzen haben.

Wenn wir lachen und uns freuen.

Wenn wir uns sorgen und ängstlich sind.

Wenn wir schuldig werden und nicht aus noch ein wissen.

Gott, es ist gut, dass du da bist.

Es ist gut, dass du durch das Leben führst und begleitest.

Es ist gut, dass du uns nicht alleine lässt.
So bist du auch in dem, was wir tun.

Daher bitten wir dich: Lass uns das Rechte tun, 

für die Menschen um uns, die Hilfe brauchen.

Für die Menschen um uns, die Trost und Hoffnung brauchen.

Für die Menschen um uns, die Freundlichkeit und Liebe brauchen.

Bei dir liegen Anfang und Ende,

Ausgang und Eingang,

Neuanfang und Ziel.

Vater unser

Lied: Der Herr segne dich (EG 570, 1-3)
Segen 

Gott segne und beschütze uns.

Gott erhelle das Dunkel, dass wir seinen Weg mit uns erkennen.

Er habe mit uns Erbarmen und bleibe uns zugewandt.

Gott schenke uns allen Frieden, Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen

